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Der Weg zum nationalen
Ausgleich ?

Bon Wilhelm Nießner .

Die deutschbürgerlichen Parteien , die sich
die aktivistischen nennen , was bedeuten soll, daß
sie zum Unterschied von den „irredentistischen "
Parteien der Negierung des Staates die positive
Mitarbeit an der Staatsverwaltung vorziehen ,
sind von der Theorie zur — mit Verlaub zu

sagen — Tat übergegangen . Sie haben den

Tschechischbürgerlichen nicht nur die wirtschaft »
lichen Vorlagen , Zölle und Kongrua , durch¬
bringen helfen , sie haben auch für neue Steuer¬

belastungen gestimmt , haben der tschechischen
Beamtenregierung aus peinlichen Situationen

herausgeholfen und rühmen sich, dem tschechi¬
schen Nationalstaat einen großen Dienst er¬

wiesen zu haben , indem . sie ihn vor dem Still¬

stand der Staatsmaschine bewahrten . Ihre
Dienstwilligkeit ging noch weiter . Sie machten
die parlamentarischen Mißbräuche der früheren
Koalition zu den ihren , wirkten mit , die Ge¬

schäftsordnung in noch drakonischerer und un¬

duldsamerer Weise als früher gegen die Oppo¬
sition zur Anwendung zu bringen , und schließ¬
lich stimmten sie sogar für die Auslieferung von

fünf Abgeordneten nach dem Schutzgesetz , das

einer ihrer Führer in besseren Zeiten als Todes¬

urteil der Demokratie bezeichnet hatte .

Der Mtivismus der deutschbürgerlichen
Aktivisten bringt also als erstes Ergebnis seiner

praktischen Anwendung den Wählern heim : Ge -

schercke an die Großbauern und Geistlichen , neue

schwere Steuerlasten , eine nachträgliche Recht¬

fertigung der früheren Koalitionsmethoden und

damit eine Schädigung der Abwehrkraft der

Opposition . Der Mtivismus will , so gibt er

vor , dem nationalen Unterdrückungssystem ein

Ende bereiten, - will die Tore , die . zum natio¬

nalen Ausgleich , zur Mitbestimmung der Deut¬

schen und zur nationalen Selbstverwaltung
führen , aufsprengen . Der Eintritt der deutschen

Zollparteien in die neue ' parlamentarische
Mehrheit soll die Probe auf das Exempel sein ,
das der deutsche Mtivismus fertig bringt , wozu

die Politik der anderen deutschen Parteien keine

Eignung besitzt . Die Früchte , die der Mtivis -

müs bisher geerntet hat , sind allerdings ein

magerer Beweis dafür . Aber nur nicht unge¬

duldig werden ! Alles bisherige ist nur die Vor¬

bereitung für das Kommende ! Es ist , wie die

Aktivisten sagen , vorläufig nur der notwendige
Auftakt für eine Entwicklung , die den Lebens¬

bedürfnissen des sudetendeutschen Volkes all¬

mählich gerecht werden wird . So erklärte wenig¬
stens der Herr Dr . Ledebur im Senat den

Meg und dgs Ziel des Mtivismus . Er plädierte
dabei an die deutschen wie an die tschechischen
Politiker , diese Taktik richtig zu verstehen . Die '

Gegenwart ist , das geben die Aktivisten zu ,

wohl nicht sehr schön, man müße manches un °

läuierc und unsaubere Mittel anwenden , aber

die schlechten Mittel gälten eben einem guten

Zweck,- nämlich der Erringung eines Plätzchens
an der Sonne für die deutsche Bevölkerung und

der Befreiung von dem auf ihr lastenden Druck .

So nebenbei : die Politik der Deutschbür¬
gerlichen folgt dabei also dem bekannten jesuiti¬

schen Grundsatz , der heilige Zweck rechtfertige
die Anwendung unheiliger Mittel . Sie geben

vor , Gutes zu erstreben, fördern aber zugleich
das Schlechte . Es geht angeblich zumindest um

die Lockerung der Fesseln , die das sudetendeut¬

sche Volk bedrücken , aber die aktivistischen Be¬

freier helfen gleichzeitig , neue Fesieln zu schmie¬
den und die alten zu befestigen. Der Teufel soll

mit dem Beelzebub ausgetrieben werden . . Die

Deutschbürgerlichen behaupten , für ein ideales

Ziel , für eine freiere Zukunft zu kämpfen , da¬

bei verschreiben sie sich mit Leib und Seele

den Anhängern des alten Gewaltsystems und

unterstützen sie bei der Verübung neuer Gewalt¬

taten . Entspricht es wirklich der Meinung der

. Deutschbürgerlichen , daß unreine ' Mittel , in den

Dienst einer hohen Sache gestellt , Ansehen,
Glorie und Rechtfertigung finden ? Geben Sie

damit nicht zu , daß Gewalttaten mitunter not¬

wendig sind , um Leistungen zu vollbringen ,

und daß auch die tschechische Koalition von

ihrem Standpunkte aus betrachtet , recht hatte ,
als sie mit brutalen Gewaltmethoden , 4ie ihr
als Ideal erscheinenden Zwecke förderte ?

Aber besinnen wir uns doch : wer wird
mit Logik die lächerlichen Trugschlüsse in den

Beteuerungen der Aktivisten aufzüdecken suchen !
Ihre Vorwände für ihre werktätige Unter¬

stützung der Aktionen und Methoden der tsche¬
chischen Machtklasien sind ja durchsichtig c genug .
Nur Narren können glauben , was ihnen Schur¬
ken vorerzählen , nämlich man kämpfe für Frei¬
heit und Gerechtigkeit , indem mün dem Henker
bei seinem Handwerk helfe . Die Deutschbürger¬
lichen rühmen sich, ihre Tat , das heißt , ihr
Zusammengehen mit dem tschechischen Bürger¬
tum , habe Bedingungen gelöst , an deren Un¬

lösbarkeit man glaubte . Auch sei durch sic der

Fetischglaube ay die Unentbehrlichkeit der tsche¬
chischen Koalition erschüttert worden . An die

Unlösbarkeit der früheren politischen Bedingun¬
gen hat ebensowenig jemand geglaubt , wie an

ihre Unentbehrlichkeit . Unlösbar waren diese
Bindungen nicht , denn sie waren als die Akti¬

visten in die parlamentarische Mehrheit ein -

rraten , längst gelöst . Unentbehrlich wyrde die

alte Koalition nur für die Aufrechterhaltung
der tschechischen Alleinherrschaft angesehen , nicht '
für den Staat überhaupt . Jedes politische Kind

wußte , daß der Verzicht auf den Grundsatz , '

den Staat als einen rein tschechischen National - .
stagj zu regieren , sofort die Bildung neuer

*

politischer Bindungen ermöglicht hätte . Kein

Tscheche, der nicht gewußt hätte / daß diestr
Moment einmal kommen müsse ; allerdings ver -

stieg sich in den küifften . Träumen keiner zu dem i

Glauben , es müßten dem sud' etendeutschen '
Volke nicht vorher mindestens gewisse nationale
Garantien gegeben werden . Was hat die : „ Tat "
des deutschbürgerlichen Mtivismus bewiesen ?
Nichts anderes , als daß sich in nationaler Be¬

ziehung nichts ändert , auch wenn in der Re¬

gierung nicht alle tschechischen . Parteien , ver - -

treten sind und die deutschen Aktivisten rettend
in die Bresche wringen ! Die Möglichkeit einer

früheren oder späteren ' Wiederkchr der tschechi¬
schen Koalition ist , seitdem Spina und Mayr -

'

Harting mit 8ramek , HodLa und Kramak tech-
telmechteln , um nichts geringer , als sie vordem

war . Durch den „ Beweis " , die rein tschechische
Koalition sei entbehrlich , wurde nichts , aber

auch gar nichts an den herrschenden Machtver -
hältnisien geändert .

Beneidenswert ob ihres naiven Gemütes

ist übrigens die holdB Unschuld , die meipt ,
Landbündler , Christlichsoziale und Gewerbe -

parteiler wären wirklich von der schweren Sorge
um die nationale Existenz des sudetendeutschen
Volkes bedrückt und zerquält in das Bündnis -

mit 8ramek und HodLa hineingetrieben worden .

Deutsche Volksinteresien : . in diesem Begriff er¬

schöpfte sich für ' diese' Parteien seit eh und je
das Interesse der deutschen Besitzklasien. Sie

heucheln nationale Sorge , haben dabei aber nyr

ihr Macht - , Profit - und Ausbeutungsstreben ihr
Auge . Ihrem ganzen Wesen nach war ihnen
hie Rolle einer oppositionellen Stellung zur

Regierung län' gst in tieffter Seele zuwider . Die

Aussicht an der Krippe sitzen und mitesien zu

können und auf die reaktionäre Gestaltung der

Gesetzgebung Einfluß zu gewinnen , ist für . sie
verlockender , als im Kampfe gegen die natio¬

nale . Bedrückung , deren Opfer in erster Linie

ja doch nicht sie, sondern deutsche Arbeiter und

Angestellte sind , zu verharren . Zölle , Kongrua ,
Subventionen , Liebesgaben aller Art , Auf¬
hebung der Sonntagsruhe , Kürzung der Ar¬

beitslosenunterstützung , Verschlechterung der

Sozialversicherung , Steuernachlässe , Ausdeh¬
nung des Rechtes auf Lehrlingsschinderei und

Verhinderung jeder sozialpolitischen Gesetz¬
gebung — das sind für die deutschen Aktivisten
viel lockendere Früchte , als die nationale Selbst¬
verwaltung . Sie heucheln Freude über die

! Sprengung der tschechischen Koalition , aber in .

Wirklichkeit freuen sie sich nur, , weil es ihnen ,
gelungen ist , die Errichtung eines antisozialen
und antisozialistischen Regimes zu ermöglichen .
Wenn die deutsche klerikal - reaktionäre Bour¬

geoisie wenigstens nicht Sorge um das natio¬

nale und kulturelle Wohl des deutschen Vplkes

heucheln und vorschützen wollte , sie gehe Len

Weg des nationalen Ausgleichs ! ' Ihre Ver¬

ständigung mit den andersnationalen Besitz¬
vertretern ist eine Verständigung der Profit¬
geier und Vülksbedrücker gegen das Volk . Der

Weg zur Verständigung kann nicht über Zölle

und Kongrua , Liebesgaben , neue Gewalttaten

und ' Ausbeuterallianzen gehen : er wird erst
kommen , wenn das gesamte Proletariat , seine

besondere geschichtliche Mission in diesem
Staate - erkennend , an die Lösung dieses großen
Problems schreiten wird ! '

Das Absmdvngsgesetz zurückgezogen .
Ein Eriolg der Soziaidemolraten . - Das Sperrgeietz verlängert ,

Das Kadinett bleidt .

Berlin , 2. Juki . (Eigenbericht . ) Die sozial¬
demokratische Partei hat heute einen erheb¬
lichen politischen Erfolg erzielt . Das

Fürstenkompromitz , das entgegen dem Willen der

14 ) 4 Millionen Stimmen beim Volksentscheid
den früheren Fürstenhäusern ganz erhebliche
Werte znschieben wollte , ist in der Versenkung ver¬

schwunden . Dagegen hat der Reichstag der Ver¬

längerung des Sperrgesetzes bis Ende dieses Jah¬
res zugestimmt , - wonach alle Prozeße und Ver¬

handlungen in der Abfindungsfrage so lange zu

ruhen haben . Gestern abends hatte iüe sozialdemo¬
kratische Fraktion beschlosien , das Abfindungsge -
setz abzulehnen , dagegen , die Verlängerung
des Sperrgesetzes und die Auflösung des Reichs¬

tages z » fordern . Dieser Beschluß rief bei der Re¬

gierung und den bürgerlichen Parteien die größte

Verwirrung hervor . Heute früh beriet das Kabi¬

nett über d: e dadurch geschaffene Lag «. Es beschloß
zuerst öm Prinzip , znrückzutreten , sich aber vorher
mit den Regierungsparteien und dem Reichsprä¬
sidenten darüber zu beraten . Der Reichspräsident
nahm jedoch , wie der Reichskanzler spater mit¬

teilte , die Demission n i ch t an .

Als der Reichstag heute nachmittags seine

Sitzung begann , beschäftigte er sich zunächst mit

der dritten Lefung des Abfindungsgesetzes . Genosse
W e l s gab eine scharf formuliert « Erklärung der

sozialdemokratischen Partei ab ; cs heißt darin , daß
die Sozialdemokratie bestrebt war , in der Frage
der Fürstenabfindung eine Lösung zu finden , die

dem allgemeinen Empfinden und der Rottag « des

deutschen Volkes Rechnung trägt . Diesem Bestre¬

ben blieb der Erfolg versagt . Als der Volksentscheid
nicht die verlangte Mehrheit brachte , hat die So¬

zialdemokratie die Arbeit für « ine befriedigende
Lösung dieser Frage sofort wieder angenommen .

Frankreichs Finanznot .
Schwere Besiirchlungev der Variier Bresse .

P a r i s , 2. Juli . Dein „Petit Parisien " zu¬

folge wird der Expertenbericht , ein Dokument

von etwa 5V Seiten , wahrscheinlich am Montag

veröffentlicht werden . Das Blatt schreibt , es wer¬

den darin keine bestimmten Ziffern als Stabili¬

sierungsgrundlage genannt werden .

Das „ Echo de Paris " schreibt , daß der Be¬

richt schon morgen veröffentlicht werden wird .

Der „ New Dork Herald " will erfahren ha¬

ben , daß der Gouverneur der Bank von England
und der Direktor der American Federal Reserve
Bank die maßgebenden französsschen Kreise haben

wissen lassen , daß sie bereit seien , über di « fran¬

zösische Finanzlage zu diskutieren .

Das „ Journal " meldet , Caillaux werde für

seine Maßnahmen besondere Vollmach¬
ten verlangen . Im Leitartikel desselben Blat¬

tes schreibt Tardieu , daß zwischen zwei Methoden
zu wählen sei : 1. Zwischen der faulen Methode ,
die während des Krieges geübt wurde , daß man

nämlich mit Hilfe von Gehaltsznschlägen , von

Der Lohnkonslikt der Wiener

städtischen Angestellten .
Ein Schiedsspruch der Gewerkschaftskommission

angenommen .

Wien , 2. Juli . (Eigenbericht ) In dem Kon¬

flikt , der vor einiger Zeit zwischen den städtische «
Angeestllten und der Wiener Gemeindeverwal¬

tung entstanden war , hatte die Gewerkschafts -
kommission ein Schiedsgericht eingesetzt.
Dieses hat heute einen Schiedsspruch gefällt , tue

den Angestellte « eine « Vorschuß auf die im näch¬

sten Jahr zu erwartende Erhöhung der Bezüge
in der Höhe von 30 Prozent eines Monats¬

gehaltes und den nisdersten Kategorien einen Ge -

haltszuschuß gewährt .
Dieser Schiedssprurch wurde noch am Abend

sowohl von dr Gemeindeverwaltung als auch von

der Vertretung der städtischen Angestellten an¬

genommen . Der Lohnkonflikt ist damit end¬

gültig beigelegt .

Die Regierungsparteien haben aber fast alle Der .

besserungsvorschläge der Sozialdemokraten abge¬
lehnt . Ans diesem Grunde lehnt jetzt
die Sozialdemokratie die Zustim -
mung zu dem Gesetz ab und verlangt
jetzt eine andere Lösung der Frage :
sie fordert die sofortig « Verlänge¬
rung des Sperrgesetzes « nd di « Auf¬
lösung des Reichstages , damit das Volk

durch eine neue , seinem Willen entsprechende Ver¬

tretung die Frage der Vermögensaüseinander -
setzung mit den Fürstenfamilien zu einer das

Rechtsgefühl befriedigenden Lösung führe « und
die durch die geplanten Zollerhöhungen beabsich¬
tigten neuen Angriffe auf die Lebenshaltung des

schwer leidenden Volkes abschlagen könne .

Nachdem auch die Deutschnationaken durch

ihren Führer Grafen Westarp mitgeteilt hatten ,
daß sie g e g e n das Gesetz stimmen werden , erhob

sich der Reichskanzler , um zu erklären , daß die

Rogicruno das Fürestnabfindungsgesctz zurück¬

ziehe . Daraufhin wurde das Sperrgesetz , mit

dessen Znrückztzehumg der Reichskanzler gestern
noch gedroht hÄtc , in dritter Lesung verabschiedet ,
so daß die Frage der Auseinandersetzung mit den

früheren Fürestn bis Ende dieses Jahres in der

Schweb « bleibt .

Wenn die Sozialdemokrat ?« auch die Auslösung
des Reichstages nicht erreicht hat , kann sie doch
als Erfolg buchen , daß das Abfindungsgesetz ver¬

schwunden ist « nd nchimehr na «Heiner Lösung ge¬

sucht werde « kann , die dem Empfinden des Bol¬

les entspricht . Kommt im Herbst eine besrhedi «

gcnde Lösung nicht zustande , so wird die Sozial¬
demokratie alles daransetzen , um den heutigen Er¬

folg auszubanen und dam « die Neuwahl des

Reichstages zu erzwingen .

Uebergewinnen , von inländischen und ausländi¬

schen Anleihen und schließlich durch Inflation
die Lage aufrecht erhalten wolle . Um di « Wahr¬

heit z « verhüllen , könne man nach Erschöpfung
der inneren Anleihen zu ausländischen Anleihen

greifen , hierauf unter dem Deckmantel der Fran¬

kenstützung Dollars verkaufen und so dem

Staatsschah für . eine kurze Zeit über di « Gchwie -

rigkeiten hinweghelfen , was soeben mit der Mor¬

gan - Anleihe
'
geschehen sei .

Die zweite Methode enthüllt dem Volke die

voll « Wahrheit , wobei sestzustellen wäre ,

daß es ein Jahr lang dauerte , bevor der Dollar

von 48 Mark auf 75 Mark gestiegen ist , ein zwei¬

tes Jahr , das ihn auf 184 brachte , « nd schließ¬

lich ein drittes Jahr , wo er von 184 ans 4,5 Bil¬

lionen Mark gesprungen ist .
Der „ Quotidien " beginnt mit der Veröffent¬

lichung einer Artikelserie , wie die Tschechoslowa¬
kei ihre Finanzen gerettet hat .

Der Kamps im englischen Bergbau .
London , 2. Juli . Obgleich zu Anfang der

gestrigen Unterhaussitzung em Mitglied der Ar¬

beiterpartei versucht «, die dritte Lesung der Acht -

stundeuvorlage zu verhindern , wurde sie nach er¬

bittertem Kampfe der Opposition mit einer Mehr¬

heit von 195 Stimmen angenommen . Heute

beginnt die erste Lesung der Vorlage im Ober¬

haus .

Dorer , 2. Juli, . Der Sekretär des Berg -
arbeiterverbandes Cook sagt « gestern abends in

einer Rede , das Land und die Bergleute wünsch¬
ten so dringend Frieden , daß er bereit sei, dem

Vollzugsrat eine Abstimmung vorzuschlagen . Die

Bergleute seien noch nicht geschlagen und

selbst , wenn sie durch Hunger zum Nachgrben ge¬

zwungen werden sollten , würedn sie in sechs Mo¬

naten nochmals den Kampf eröffnen . Sie seien

entschlossen , den Achtstundentag nicht anzuneh¬
men .
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3. Ist ebenfalls frei
r f u n d e n. Wahr

formierten ) Volksschule
Austretenden mußten
bei der Auf » ah ms -

prüfung in die

Mittelschulen
zurückgewiesen
iverden . "

5. „ Man hat das

Griech ische abge¬
schafft und das La¬
te i n auf die o b e r e n

Klassen beschränkt . "

6. „ Es ist nur selbst¬
verständlich , wenn di «

Hoch s ch u l leh re r
unbarmherzig 90 Pro -
zcnt der auS den

R « f » rmmitt « l -
schulen hervor -

gegangenen Prüf¬
linge werfen . "

der Bolksschulreform ist
der Prozentsatz
der Z u r ü ck g e w i e -

senen ständig ge¬
sunken , an manchen
Wiener Gymnasien ( um
Beispiel ist er heut «
überhaupt nahezu
Null . "

2. Eine glatte
Erfindung ! Ter

artige Klassen hat es

nie gegeben , auch
nichts , was einer sol¬
chen Einrichtung ähnelt
und daher , etwa über¬

treibend , so gedeutet
tverdrn könnte . U

2. „Glöckel half sich
zuerst mit Vorbe »
reit ungs k lassen .
Der Lehrer hatte die¬

jenigen Schüler , die

nach Vollendung der

Volksschule ein « Mit¬

telschule besuchen wol¬

len , für die Aufnahms¬
prüfung reif zu machen ,
d. h. , all das n a ch z u -

holen , was die Re¬

formatoren ausgemerzt
hatten . "

3. „ Volks - und

Bürger schul leh¬
re r , welch « ' die Hoch¬
schule besuchen wollten
— gemeint war ein

Kurs — sollten zu
Mittels ch ul pro -
f e s s - o r e n ernannt

werden .
4. Die Mittel¬

schullehrer wurden
vom Wiener Stadt¬

schulrat durch rücksichts¬
lose Versetzungen
und Pensionie¬
rungen kirre ge¬
macht .

e

ist , daß umgekehrt für
d' c Volksschullehrer

hochschulmäßige Aus¬

bildung gefordert wird .

Die „ Bohemia " und dir
Wahrheit

über die öfterreichMe Schulreform .
In Oesterreich ist in den letzten Wochen bekannt -

' lich ein heftiger Kampf um die Schulreform ent¬

brannt , der im Verein mit einem Konflikt wegen
der Verlängerung der Arbeitslosenunterstützung
augenblicklich sogar die Tätigkeit des Parlaments
lahmlegt . Es dreht sich im wesentlichen um zwei
Punkte : um die Frage des Bolksschullehr -
plans und um die Ausdehnung der Mittel¬

schulreform in Wien . Beide Angelegenheiten
schienen bereits durch eine Vereinbarung zwischen
den Führern der Christlichsozialen und der Sozial¬
demokraten bereinigt , als eine von klerikal - mon¬
archistischer Seite angezettelte Palastrevolution den

Bundeskanzler Ramek verleitete , den in feier¬
licher Form abgeschlossenen Pakt , der die Unter¬

schrift des christlichsozialen Parteiführers Kun -

schak und andere Größen seiner Partei trägt ,
einfach zu verleugnen . Als Sündenbock schlachtete
man den klerikale » Unterrichtsminister Schnei¬
der , der eigentlich nur der Zeuge dieser Verein¬

barungen gewesen war . Sein Nachfolger , der ehe¬
malige steirische Landeshauptmann R i n t e l e n

soll nun den Karren aus dem Schmutz ziehen ,
was angesichts der sachlich und moralisch schivachen
Position , in der sich die Regierungsparteien in

dieser Lage befinden , eine sehr undankbare Auf¬
gabe ist . . .

Di « Frage der M i t t e l s ch u l r e f o r m ist
nämlich auf Grund der noch vom Unterrichts -
niinister Schneider erteilten Ermächtigung • vom

Wiener Stadtschulrat bereits in dem Sinn « ge¬

regelt worden , daß alle Realschulen und Real¬

gymnasien einen einheitlichen Unterbau

vom Typus der „ D e u t s ch e n Mittelschule "
erhalten , während die humanistischen Gymnasien ,
der Augapfel der Reaktionäre , van der Reform
vorläufig unberührt bleiben , vorausgesetzt , daß sie
— Schüler finden . Die „ Allgemeine Mit -

t e l s ch u l e" , die in einer einheitlichen Pflicht «
schule alle 11 - bis 14jährigen Kinder eines

Sprengels vereinigt , um sie gleichzeitig für das

praktische Leben und — die Befähigung voraus¬

gesetzt — auch für den Uebertritt in Obermittel¬

schulen vorzubereiten , wird im kommenden Schul -
jahr in Wien auf das Dreifache ihres bisherigen
Umfangs ausgedehnt >verden und in vier Jahren
rund 10 : 000 Kinder umfassen . Hier ist also die

Kuh schon aus dem Stalle .

Der Streit um den Volksschullehr¬
plan ist noch nicht entschieden , aber auch da ist
die Situation der Regierung geradezu kläglich .
Der Schneidersch « Lehrplanentwurf , der als „de -
finstiver " art die Stelle des provisorischen Reform¬
lehrplans aus der Aera Glöckel treten sollt «,
ist nämlich , abgesehen von feiner konfessio¬
nellen Färbung auch sachlich und sprach¬
lich ein derart erbännliches Machiverk , daß sich
außer der christlichsozialen „Reichspost " inner¬

halb der gesamten bürgerlichen (libe¬
ralen und nationalen ) Press « nicht eine

einzige Stimme zu seiner Verteidigung er¬

hoben hat . Auch die Lehrerschaft aller Partei¬
richtungen ist von ihm abgerückt und für den

„Glöckellehrplan " eingetreten .
Um so bezeichnender ist cs , daß die wackere

Prager „ B o h e m i a " ( am 23 . v. M. ) einen Be¬

richt aus Wien veröffentlicht , der die „sozialdemo¬
kratische " Schulreform in Grund und Boden hauen
will , dabei aber nur de « Wahrheit ins Gesicht
schlägt . Zu seiner Widerlegung genügt ' es , in

einigen Punkten gegenüberzustellcn , was die

„ Bohemia " und was die Wahrheit
sagt : .

*

Die „ Bohemia " : Die Wahrheit :
1. „ Die aus der ( re - 1. Seit dem Einsehen

4. Tie Mittelschul -
lehrer sind Bundes -
beamte , weshalb ihre
Versetzung oder Pensio¬
nierung in den Wir¬

kungskreis des (klerika¬
len ) Unterrichts¬
ministeriums fällt ,
und nicht in den des

Stadtschulrats . Tiefer
hat sich dem Abbau von

Lehrern aufs äußerste
widersetzt ; Versetzungen
kommen in nennens¬
werter Zahl überhaupt
nicht vor .

5. Latein wird im

System der Einheits¬
schule sechs Jahre
und G ri ech i sch vier

Jahre hindurch ge¬
lehrt . .

6. Ter e r st « Abi¬

turient einer Re¬

formmittelschule wird

erst im Studien¬

jahr 1927 — 28

eine Hochschule
beziehen und daher
erst geraume Zeit dar¬

auf „ unbarmherzig ge¬
worfen " werden können .

Vielleicht ist die letzte Gegenüberstellung —

hier handelt es sich ja um Zahlcnangaben ! — ge¬

eignet , die Frivolität dieser Art von Bericht¬
erstattung am allerdeutlichsten zu kennzeichnen .
Ihr Urheber ist ein Herr Tartarupa , unseres
Wissend ein Polizeikommissär , der in Wiener

Tratschblättern Kulissengeheimuissc „ aus dem Al¬

bum eines Kriminalbeamten " breiitritt und ge¬

legentlich . auch über Spiritismus und ähnliche
geistige Belange herumschnmst . Wenn er der

' Prager bürgerlichen Presse als berufener Sachver¬
ständiger in pädagogischen und schulpolitischen
Fragen erscheint , so wird wohl nichts übrig¬
bleiben . als diese Publizistik mit jenem Maß zu

messen , das sie selbst durch die Wahl ihrer Mit¬

arbeiter für sich in Anspruch nimmt .

Der Hak der deutschen Eeroerbeparteiler gegen
. die Arbeiter and Sozialisten .

Stzre „ Bilanz - der letzten Varlamentstagung .
Der bereits berühmt gewordene Wind hat

uns ein gewerbeparteiliches Zirku¬
lar in die Redaktion geweht , das zwar anvnyni ,
aber für Presse und Sekretariate der deutschen Ge -

tverbepartciler bestimmt ist , so daß über seinen
Ursprung kein Zweifel bestehen kann . Sehr inter¬

essant ist schon die Einleitung dieser Mitteilungen ,
in der es über die „Bilanz der letzten Parlaments¬
tagung " heißt , daß

,chie Zusammenfassung der bürgerlichen parlamen¬

tarischen Gruppen in der sogenannten Zoll¬

mehrheit dem bisherigen s o z i a l i st i -

schen Regime Vielleicht auf längere Zeit ein

Ende bereitet hat "
Damit geben die deutschen Gewerbeparteiler ,

allerdings gegen ihren Willen , der Oessentlichkeit
gegenüber die Tatsache zu , daß es ihnen — natür¬

lich auch den deutschen Agrariern und Christlich¬
sozialen — nicht etwa um die Zertrümmerung der

antidemokratischen , minderheitenvergewaltigenden
allnationalen Koalition , sondern um die Ausschal¬
tung jedes sozialistischen Einflusses aus der Re¬

gierung und die Etablierung eines rein

bürgerlichen , antisozialistischen und

arbeiterfeindlichen Regimes geht .
Natürlich bedeutet es plumpen Spießerfang , wenn
die Gewerbeparteiler vom bisherigen Regime als
einem „sozialistischen " schlechtweg sprechen .

Das Zirkular rühmt weiter die Erfolge
d' eser antifozialistischen Mehrheit , beifpielslveise ,
daß sie den Bezirkskrankenlassen durch
die Aenderung eines Punktes der Gewerbeordnung
zwei Millionen abgeknöpft haben
( worüber wir ja bereits ausführlich geschrieben
haben . )

Aus den „ weiteren Forderungen " der deut¬

schen Gewerbeparteiler zitieren wir : |

Agrarischer Suboentionsterror .
Sie wollen die kleinen Landwirte in ihre Organi¬

sationen zwingen .

Wir lesen im „ Kleinen Landwirt " : '

Ein günstiger Wird weht uns ein jetzt zum
Versande gelangendes Rundschreiben der Agrarier
auf den Tisch . Dasselbe hat nachstehenden Text :

Deutsche Land - und forstw . Kreisverbaud „ Böhmer¬

wald Süd " ,

Zu Händen des Offiz . Anton Moritz in Bndweis ,

Manesova 502 . Z. 87 - 26 .

An die Deutsche Sektion des Landesknlturrates

für Böhmen in Präg

In der Ausschußsitzung am 16. Juni des land -
und forstw . Kreisverbandes „ Böhmerwald Süd " in

Bndweis wurde einstimmig folgender Beschluß ge¬

faßt :
Jedes Gesuch um ErstmAung einer Subvention

für lanbw . Maßnahmen an di « Deutsche Sektion

' des Landeskirlturrates muß von der zuständigen
landw . Bezirks - und Kreisorganisation befürwor¬

tet fein , ansonsten es zurückgewiesen wird .

Ein hoher Präsidium wolle , diesen Beschluß Mr

Kenntnis nehmen und amtlich anerkennen , damit

jene Bezirks - und Ortsverein « , bezw. Landwirt « ,

welche den KreiS - oder Bezirksverbändsn oder noch

Einstellung der Tätigkeit der Steuerrevisoyen
— gründliche Steuerreform .

Ausscheidung der Lehrlinge aus der Sozialver¬
sicherung .

Novellierung des Sozialversicherungsgesetzes .

Keine Steuern zahlen , die Lehrlinge auSbeu -
teu und ihnen auch noch die bescheidene Sozialver¬
sicherung rauben und die Errungenschaft der So¬

zialversicherung überhaupt für das ganze Proleta¬
riat verschlechtern — das sind die Ziele der Ge¬

werbeparteiler , die natürlich nur das Volks¬
wohl im Auge haben !

Der Rest des Rundschreibens bringt dann ein
paar saftige De . unziation « « der Deut¬

schen Nationalpartei , demw Vertreter im
sozialpolitischen Ausschuß nicht mst isen Zollpar¬
teien gegen Sonntagsruh « Hd gegen
die Verlängerung des Arbeitslosen
Unterstützungsgesetzes stimmte . Den

Deutschnationalen wird es gewiß nicht schwer fal¬
len , nachzuweisen , daß sie an Angestellten - iund

Avbeiterfeindlichkeit den deutschen Gewerbe Partei -
lern um nichts nachstehen . Für diese aber ist es
charakteristisch , daß sie ihre Polemik gegen die

Teutschnationalen mit einem einmaligen Schein
von deutschnationaler Arbeiterfreundlichkeit be¬
streiten zu können glauben .

' Diese Proben dürften genügen , um neuer¬
dings zu beweisen , daß die deutschen Gewerbe¬
parteiler zur reaktionär st en Schicht im

sudetendoutschen Volk gehören und daß auch ihre
Beteiligung an der Zollmehrheit
neben der Mandatsversicherung keinen
anderen Zweck hat , als ihre Kräfte der Be¬
kämpfung des Proletariats , deS
Fortschrittes und des Sozialismus

I zuzuführen . ,

gar keiner , lanbw Organisation angehören , ge¬
zwungen iverden , sich wirtschaftlich zu organisieren .
D« r Geschäftsleiter : Der Obmannstellvertreter :
Anton Moritz m. p. Josef Reif m, p.

Stampiglie des Kreisverbandes .

An alle land - und forstw . Kreisverbände

zur Kenntnisnahme und ählicher Eingabe an
die Deutsche Sektion des Landeskulturrates .

Mit diesem Rundschreiben bekennen die
Landbündler wieder einmal Farbe . Sie glauben ,
daß die Zeiten Altösterreichs wieder da find , und
daß nur sie , bezw . jene , welche ihnen in ihren Or¬

ganisationen den schuldigen Tribut leisten , berech¬
tigt sind , die Subventionen einzustecken . Daß hier
alle mitzahlen , ist ihnen gleichgültig . Der Schlag
zielt nach deyt Zentralvevband der Kleinbauern
und . Häusler, , der ihnen schon lange ein Dorn im

Auge ist und den sie mit allen Mitteln zur Strecke

zu bringen versuchen . Aber auch dieser Anschlag
wird sein Ziel nicht erreichen . Die durch die Zoll¬
politik der Großagrarier wachwerdenden Klein¬
bauern und Häusler iverden auch dieses Attentat

abzuwehren wissen und den Herrschaften die ge¬
bührende Antwort erteilen .

Wasch mir de » Pelz . . . Die deutschen
Nationalsozialisten sind jetzt eifrig be¬

müht , alle Spuren ihres Verhältnisses zu den

deutschen Zollparteien zu verwischen . Darum be .

reist nun der bekannte Jung die Lande , um zu
retten , was zu retten ist . Dieser Tage hielt er

UM dem rschechtlchen von Richard » rändel » .

Moral en gros .
Ei « Roman wider alles Herkommen

52 Von Jiki Haußmann .

Mit dieser nicht gerade vollkommen beru¬

higenden Versicherung verließ Exeelsior die

Hawaische Inselgruppe ; er kehrte zwar erst nach
neun Tagen zurück , dafür aber mit einem fer¬
tigen Plane , den er bei einer neuerlichen , gehei¬
men Zusammenkunft , an der sich neben den beiden

Billionären auch der junge Brutus und die hu -
» < txtMiß Mary beteiligten , sofort ausführlich
dapzulegen begann :

„. . . Die Sache ist also im großen und gan¬

zen ziemlich einfach : Zunächst muß der Herr
Präsident einen recht flammenden Aufruf an das

Bois erlassen , . . ausharren , durchhalten , tita¬

nische Anspannung der Kräfte , ruhmreiche Vor¬

fahren , historischer Augenblick , Endsieg , vollkom¬

mene Bevnichtung des Feindes u. s . w. — mit sol¬
chen blödsinnigen Phrasen muß der Aufruf ge¬
würzt sein ; dann wird eine allgemein « Offensive
angeordnet , die ohne Rücksicht auf die Verluste
erfolgen wird , oder vielmehr gerade in solcher
Weise , daß die Verluste möglichst große sind ; den

so gewonnenen Leichen werden die Gehirne ent -

nommen , die Agathergicsabriken beginnen fieber¬
haft zu arbeiten , beide Reservoire werden solange
gefüllt , bis — und das wird eben das Entschei¬
dende sein . Es muß nämlich einmal der Augen¬
blick kommen , wo zwischen den überfüllten Reser¬
voirs — etwa so, wie zwischen zwei mit Elektri¬

zität geladenen Wolken — « in notwendiger Aus¬

gleich erfolgt und wo vom Norden zum
Süden ein gewaltiger Blitz hin¬
überspringt , der alles Lebendige und Leblose
von Kap Cook bis zur Halbinsel Shqekleton tref¬

fen wird . Dieser Blitz wird gleichzeitig das

sanfte in den einzelnen ethisierten Individuen
enthaltene Quantum Aqathcrgie , positive und

negalive , absorbieren , entladen und damit selbst¬
tätig vernichten , ähnlich , wie wenn ein mäch¬
tiger elektrischer Funke den Ink - alt einer kleinen

Leydner Flasche , die ihm zufällig in den Weg
kommt , aufsauaen würde . Da ober kaum jemand
diesem Blitz entrinnen kann , werden die Menschen
aufhören , moralisch zu sein , und der Zustand , wie

er vor der Erfindung gewesen war , ist wieder

hergestellt ! "
„ Aber ' wie hängt denn das mit der Veen -

digung des Krieges zusammen ? " fiagte Brutus

naiv .

„ Sehr einfach , junger Mann ! Mit dem

Schwinden der Agathxrgi « versibwinden auch die

Wirkungen , die sie in den von chr betroffenen
Wesen hervorruft . Zuerst wird die Behölkcrung ,
wie schon gesagt , entethisiert , zweitens aber ver¬

schwindet auch der Unterschied zwischen positiver
und negativer Sittlichkeit und damit auch der

mordgierige Haß zwischen Pacifi -
kcrn und Eirenophoren — was ist natür¬

licher , als daß alle den Wahnsinn weiteren Krieg¬
führens «insehen und jubelnd die erste Gelegen¬
heit zum Friedensschlüsse ergreifen werden ? "

,Hch will keinen Friede «! Wer soll mir dann

für die Spitäler meine liehen , kleinen Soldaten

liefern ? Wem werde ich Wohltaten erweisen kön¬

nen ? ; so ließ sich fast weinend Miß Mary ver¬

nehmen ; aber ihre Klagen wurden von den Freu¬
denausbrüchen der beiden Könige von Hawai
übertönt , die den Ingenieur Exeelsior mit Gratu¬

lationen und Dankesbezeugungen überschütteten .
Am Abend wurde ein glänzendes Festmahl

veranstaltet , das sich bis in die frühen Morgen¬
stunden hinzog .

„ Ist Ihnen nicht leid , Sire , um unser Le¬

benswerk , die Bersittlichung der ganzen Mensch¬
heit ? Damit ist es jetzt für immer vorbei ! " be ¬

merkte traurig der vom Weine rührselig ge¬

stimmte Chrysopras . ' ' •

„ Zum Teufel mit der Moral , wenn es sich
um Geld handelt ! " beruhigte ihn mit vertrau¬

lichem Lächeln der nüchterne Argyropras .

XXIII . Kapitel .

Einige Folgen .
Es war ein schwüler Novembernachmittag .

Auf dem verwahrlosten Wege , der Sudville mst

den Trümmern von Kuch — el — Bsd verbin¬

det , gingen zwei Männer von ganz verschiedenem
Aeuheren spazieren ; der eine von ihnen , ein auf¬
fallend kleines , schwaches Männlein mit einer

riesigen Brille und noch größeren Glatze , las

seinem hochgewachsenen , breitschulterigen Ge¬

nossen , der aufmerksam zuhörte und nur von Zeit
zu Zeit zustimmend mit dem Kopse nickte , aus

einem Manuskripte etwas vor . Der Zwerg war

der Professor für Logik und Psychologie an der

einzigen übrig gebliebenen Mittelschule Dr . Onu¬

phrius Exeget und sein stattlicher Begleiter der

supplierende Professor an derselben Anstalt mit

Namen Schmarotzer . Das Werk , mit dem sich
beide , so eifrig beschäftigten , trug den Titel :

„ Ueber die ethische Seit « der Raumvorstellung "
und sollte mit der Zeit zu einer Habilitationsschrift
verarbeitet werden , mit deren Hilfe Dr . Exeget
einst den Lehrstuhl für allgemeine Morallehre an

einer südutopischen Universität zu erlangen hoffte .
Der Borlesende war . eben zu der Stelle ge¬

kommen : „ . . . also nicht das engherzige , persön¬
liche Interesse , sondern das " Wohl der Gesamtheit ,
nicht rohe Gewalt , sondern das Bewußtsein ab -

stvakter Gerechtigkeit , mit einem Wort « nicht Ego¬
ismus , sondern Altruismus ist die einzig natür¬

liche Richtschnur . . . „ — als plötzlich die ganze

Umgegend von einem blendenden Lichtglanz er¬

füllt wurde ; eine Art Riesenblitz durchzuckte die

Athmosphäre und ein betäubender Donnerschlag

ertönte . Beide Männer wurden zur Seite geschleu -
de ist , so daß sie fast in den Straßengraben gefallen

wären und aus ihren Köpfen stiegen zwei Mini -

aturkugelblitze von grüner Favbe auf , die in der

allgemeinen Helligkeit in nichts zerflossen .
Aber der wissenschaftliche Eifer der beiden

jungen Denker war so groß , daß sie nicht einmal

dieser gewiß ungewöhnliche Vorfall zu hindern
vermochte , die unterbrochene Debatte fortzusetzen .

„ Was halten Sie also , sehr geehrter Herr

Kollege , von den eben dargelegten Grundsätzen
meiner rein idealistisch - ethischen Theorie ? " fragte
ruhig Dr . Exeget , indem er über die Brille hin¬
weg in dos Antlitz seines Gefährten hinauffah .

Ta geschah etwas Unerwartetes . Schmarotzer ,
dieser gutmütige Schmarotzer , der für seinen
Feund bisher nichts als Worte der demütigen Be¬

wunderung gehabt - hatte , machte ein finstere - Ge¬

sicht , packle ihn mit beiden Händen am Halse und

schrie mit rauher Sttmme :

„ Was ich davon halte ? Daß sie genau so
blödsinnig , wie du selbst , alter Esel ! Aber weil

eben an die Universität nur die beschränktesten
Ignoranten kommen , wird deine Habilitations¬

schrift sicherlich durchschlagenden Erfolg haben .
Mein persönliches Interesse befiehlt und das

Recht t « S Stärkeren erlaubt mir , dein Machwerk
da zu konfiszieren, cs zuhause zu überschreiben
und unter eigenem Namen berauszugeben . was

ich auch augenblicklich tun lverde ! — So , und jetzt
sei fioh , daß . mir der heilige Egoismus nicht be¬

siehst, dich wie eine junge Katz ? in dem Sumpfe
da zu ertränken . Ich könnte mit den Behörden

zu tun bekommen und , das bist Tu mir wirklich

nicht wert , du Trottel ! "

Nach diesen Worten hob der Getvaltmenscb
den entsetzten Exeget auf einen nahen Ban ist und

begab sich mit dem Manuskript « unter dem Arin «

eiligen Schuttes nach Hav ^ . .

( Fortsetzrnd zt . ) '
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Keine ZeiLung om 5. , 8.

und 7. 3uli .

Nach der am 22 . Juni g: fällten Entscheid

düng des Tarifschiedsgcrichts im Zeitungs¬

gewerbe für Böhmen wird in den Zeitungs¬
druckereien am 5. und 6. Iulinichtge -
arbeitet . Dir betreffende Entscheidung
lautet :

„ Um allen eventuellen Stritte » aus einer

irrige » Auslegung des Paragraph 78 , Abs. 9

des Tarifrs , betreffend die Herausgabe der

Tagesblätter am 5. und 6. Juli l . I . vorzu¬

beugen , erklärt das Tarifschiedsgericht , daß
die Bestimmung des Paragraph 76 , Abs. 9

des Tarifes für alle Tagesblätter

ohne Unterschied verbindlich ist ,

und daß auf Grund dieser Bestimmung die

Tagesblätter am 5. und 6. Juli l . I . nicht

erscheinen können . "

Es wird also auch unser Blatt nach dem

Sonntag diesmal erst wieder am Don¬

nerstag erscheinen , da Mittwoch der erste

Arbeitstag im Zeitungsgewerbe ist . Die

Sonntagnummer vom 4. Juli liegt demnach

durch vier Tage (4. , 5. , 6. und 7 Julis auf .
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auch in Brünn einen Sermon , an dem vor

allem bemerkenswert war , daß Jung n i ch t e i n

einzigeSmal das Wort „ Jude " gebrauchte
und sich so von vorrHrrcin seines wirkungsvoll¬
sten Arguments begeben hatte . Im übrigen wa¬

ren seine Ausführungen ganz aus den Ton „ Wasch
mir den Pelz und mach ihn nicht naß " gestimmt .
Obwohl in den vor der Versammlung verteilten

Flugzetteln etwas von „schärfstem Protest " gegen
die Zolldeutschen zu lesen war , erklärte Jung , e r

müsse sich — Reserve auferlegen ,
denn ,/die Versammlung habe den Parteivorstt -
zenden vor sich "( ! ) Fraglich ist nur , ob sich auch
die Arbeiter ebensolche „ Reserve " auferlegen wer¬

den ! Dann gab er die Ereignisse der letzten Zeit
wieder , wobei er geflissentlich jede Erwähnung
des Verhaltens der deutschen Regierungsmame -
lucken in der Auslieferungsfrage (Schutzgesetz!)
vergaß . Als aber die Kooperation Hanreich —
Kramak einige gläubige Jünglein „ Pfui " viaftn ,
meinte Jung , „ daskönne man sich erspa¬
re «( ! ! ) Am Zollantrag hatte er vor allem aus¬

zusetzen , daß der Antrag nicht auch deutschem
Parlament aufgelegt wurde ! In dem Falle hätte
sich der Vorsitzende einer Partei , die auch danach
ist , wohl mit der Aushungerung des Volkes eher

befriedigt . Ob die Herren Hakenkreuzler aus dem

„ Deutschen Verband " austreten werden , könne er

nicht sagen , da das erst die Hauptleitung am 6.

Juli entscheiden werde . . .

Verbesserungen des neuen Wohngesetzes ? Wie

die tschechischen Blätter melden , wird der neue

Regierungsentwurf eines Wohngesetzes , der erst

im Herbst zur Verhandlung gelangt , wahrscheinlich
in dem Sinne abgeändert lverden , daß einige

harte Bestiminungen gemildert werden . So soll

beim Mieterschutz ein Unterschied zwischen kleinen

und grüßen Wohnungen gemacht und der Mieter¬

schutz von sieben bis zu vierzehn Jahren a b g e «

stuft werden . Es wurde auch ein Entwurf zur

Regelung der Rechts - und finanziellen Berhält -

nifse der auf Grund der früheren Bauförderungs¬
gesetze subventionierten Bauten ausgearbeitet .
Einen Teil des vom Staat garantierten Kredites

wird der Staat auf sich nehmen , tvährend der Rest

in eine Hypothekarschuld des Eigentümers umge -

wandelt werden soll . Das zahlenmäßige Verhält¬
nis dieser beiden Anteile ist noch nicht festgelegt ,
wird sich aber nach den Baukosten richten .

Rundfunk kür Alke !
Programm snr heute , Samstag .

Prag , 388. 11. 30: LondwirtfchaftNcher Rundfunk und
Prellenachrichten . 12: Zeusignai . 16,30 : . Rachmillugslou - ekt .
Spielt Bia- inusik . Kapitän Rtlncf . Denis . Lechtznt - Walizer .
HusiU - KapeUe . Mar,ecken . Polka . Glückliche Heimkehr , »Pala .
Pluk Cedi. Budenetflt . An ter Blade . Pojd . dsvse dal .
Lchneeglockchcn . Polka . Treu dem Vaterland . 17. 30: Vortrag .
Dr. Velemi . illk : Der Geist des amenlkanlscheu Volkes . 18:
Deutsche Sendung grau H- uuh Echlüger , Prag : Ver¬
wendung der Pilze . 18. 13: Landwirtschaftlicher Rundfunk
und Prellenachrtchken . 13. 30: Marionettentheater . . Das
trotzige Weib ' . Märchen in 3 Aufzügen do » A. Tyl . Musik
von Fr . Prochszka , 20: Wett . rdorauskage . 20. 02: Gröhes
Orchesterkonzert deg RadlosouriialS . AnlStzlich des VIu .
Golol - Aongreffes . Sb. gleich : Am Abend . Orchester . Anl .
Ddoktk : Arie der Waskernire aus der Oper „Die Wassernixe " .
Ant . Dvoktk : Llaviiche Rhapsodie G- Moll . B. Smetana :
Abendlieder . Gesang , üb. Sibtch : Sine Nacht aus Karlstein .
B Smetana : Abendlicher II L Vvepslek : Das Märchen aus
Lochrhon . Melodram . Aul . Tboksk : Othello ; Wassermann .
22: Zeitstanal ; Sport - . Theater , und die neuesten Nachrichten
der Pretzbüros .

Brünn , 821. 11. 30: Olmützer Produklenbärse . Wetter - ,
»>ort - . Tbeateinachrichten und Nachrichten dcs PretzbüroS .
17. 40: Für reifere »Inder . Fachlehrer A. Humpelik : Die
Jugend in dte Natur und aus Reisen . 18: Zeitsignal . Ler -
waltungsrundfunl . 18. 20: Vortrag , g. JIrtfek , Inspektor
». Botanische » Gartens : Orchideen . 19: Ovchrsterlsonzert .
I . Straub : Fledermaus Loilo : Mephistopheles . Fr . Supps :
Die schöne Galalhee . R Drigo : Serenade . 20 : Schriftsteller
Dir . B. St Jersbek rezitiert aus seinen Werken . Dochtor .
Pserdediebe . ( Fragment a. d. Buch ,DiIo saus ' ) . 20. 30:

Luftige Lieder . 21 : Tanzmusik . Jazzband d. R. I . Nach¬
richten des PrehdüroS und Sporlbericht .

« er « » : 20. 30 Sine Havel fuhrt . Sin HSrfpiel . — Leipzig :
20. 18 Dresden : Mar Reger - Abend . — Breslau : 19. 35 Die

deutsche Dichtung des 20. Jahrhunderts . Dr. Milch . 20 . 30

Uebertragung aus Hamburg : Der Herr der Erde . Grobsltuk -
spiel . — Wie « : 20 BolkStümliches Abendkonzert .

Mftvrr eines Flugzeuges Strubburg - Brug .
Fün Tote und ein Schweroerwundeier .

Prag , 2. Juli . Heute nachmittag ist aus Tacha « die Meldung eingetroffen , daß bei

dem Dorfe Roßhaupt ein Flugzeug der Luftfahrtgesellschaft „ Franco Roumaine " abgestürzt
sei. Die Zahl der Opfer wird mit fünf Toten und einem Schwerverwundeten angegeben .

Dazu erfahre « wir , daß es sich um das Fahrzeug „ ASBT " der Gesellschaft handelt ,

welches gestern aus Straßburg , heute 9 . 55 Uhr aus Nürnberg mit 4 Reifenden abgeflogen

ist . Das Fahrzeug war in Prag « m 12 Uhr fällig , aber erst gegen halb 6 Uhr kam die Mel¬

dung über das erfolgte Unglück . Nähere Einzelheiten , namentlich die staatliche Zugehörigkeit
der Opfer , konnten bisher mangels an Berbindungen mit dem abseits gelegene » Dorfe nicht

festgestellt werden .

*

Pilsen , 2. Juli . Zu dem Fliegerunglück
bei T a ch a u erfährt „ N o w a D o b a " : Das

Flugzeug der Streck « Paris —Prag ist in Nürn¬

berg mit dem Piloten « d fünf Reisenden normal

gestartet . Beim Ueberfliegen der tschechoslowa¬
kisch - bayrischen Grenze verlor das Flugzeug plötz¬
lich das Gleichgewicht und stürzte ans bedeuten «

Tages - Neuigkeiten .
Sakeatetttm list den per jetten gaitiflen

Eine originelle und bezeichnende Auslese aus
eineni soeben erschiancnen „ Bademecum für den

perfekten Fascisten " , das gegenwärtig den Bücher¬
markt Italiens überschwemmt und von seinem

Autor , Herrn Longanesi , den Leuchien des Fascis -
mus Jtvlo Balbo , Curzio Suckert und Tullio
Tamburini gewidmet ist , teilt der römische Korre¬

spondent des „ Manchester Guardian " mit . Longa¬
nesi will , wie er selbst sagt , in den Maximen seines
Buches den Extrakt fascrsti ' cher Ethik bieten . Wie

diese Ethik beschaffen ist, ergibt sich aus den folgen¬
den Maximen : Die Zivilisation exi¬
stiert nicht . Für dich existiert allein
der Jtalianismus . Saubere das

Theater vor allem , was Gott , die Familie , das

Vaterland oder — die Partei beleidigt . — In
Italien darfst du sagen , daß du Italien schrecklich
findest ; im Ausland jedoch mußt du es prei¬
sen und wenn es noch so dreckig wäre .
— Fehlen dir in Diskussionen über Italien die

Argumente , so schließe mit den Worten : Italien ist
ein so armes Land . Für den Fascisten war der

letzte Krieg nicht der lctzt «, sondern der erst « große
Krieg . — Dein Bajonett und Gewehr sind dir nicht

gegeben , damit sie daliegen und rosten , sondern im

Hinblick auf den nächsten Krieg . Der Krieg
ist das Brot des Faseisten . — Es ist eme

traditionelle Lüge , daß Frankreich unser Schwester¬
land sei. — Zum Schluß konstatiert der Autor mit

Nachdruck : Dein Duce ist Musiolini und es gibt
auf der Welt nur einen Musiolini .

249 . 990 Kronen parlamentarische Betriebs¬

kosten mehr für Zölle und Kongrua . Die gewalt¬
same Turchpeitschung des Zoll - und des Kongrua -
gesetzes , die ja von den tschechischen und deutschen
Parteien der Mehrheit nicht schnell genug unter

Dach und Fach gebracht werden konnten , kostete
infolge der endlosen Tag - und Nachtsitzungen einen

schönen Batzen Geld für Ueberstundenarbeit der

Parlamentsbeamten , für Beleuchtung und andere

Ausgaben . In den letzten Tagen des Juni machten

diese außerordentlichen Ausgaben für das Abge¬

ordnetenhaus 170 . 009 für den Senat etwa 70 . 000

Kronen aus . Also noch eine Viertel Million

Kronen mehr für Zölle und Kongrua zu Lasten
des arbeitenden Volkes . '

Skandalöse Zustände in den Irrenhäuser «. In
der Prager Irrenanstalt befinden sich derzeit ,
wie das „öeske Stovo " berichtet , 999 Krank «, oon

denen viele auf der Erde schlafen müf -
s e n. Die ärgsten Zustände herrschen im sogenann¬
ten ,/rlten Gebärhaus " . Im sogenannten alten

Haus stehen für 160 Kranke nur zwei
Aerzte zur Verfügung . Auch der Stand des

Wärterpersonales sei ein ungenügender , auf je

sieben Kranke komme ein Wärter . Obendrein soll
ein weiterer Abbau des Personals
vorgesehen werden . Auch in B o h n i tz, wo auf

2990 Patienten 12 Aerzte kommen , sei der Zu¬
stand ein kläglicher und mitunter werden sogar
aus Raummangel schwer kranke

Patienten entlassen .

Um das Wohnungsgesetz . Der Entwurf des

Wohnungsgesetzes wird im Herbst Gegenstand der

Beichandlungeir der Regierung bilden . In den

Kreisen der Zollmehrheit wird angeblich eine

Revision der Bestimmungen betreffend den Mie¬

terschutz erwogen , wonach Unterschiede zwischen
den Mietern großer und kleiner Wohnungen ge¬

macht würden , und wobei der Mieterschutz von

7 bis 14 Jahren äbgestuft würde .

Für die Aufhebung des Patzvisums . Nach¬
dem es der deutschen Regierung gelungen
ist , im Verkehr mit Oesterreich , Holland , der

Schweiz und Dänemark die Aufhebung des Sicht¬

vermerkzwanges durchzusetzen,' ist das Auswärtige
Amt , an lveitere Staaten mit dem gleichen Ersu¬
chen herangetreten . Derarartige Vorschläge wur .

den gemacht der Tschechoslowakei , Spa¬

nien , der südafrikanischen Union , Schweden , Nor¬

wegen und Italien . Spanien und die südafri -
kckkusche Union haben noch gewisie politische Be¬

denken . Bei den Verhandlungen mit Italien ist
die Paßfrage mit den Fragen des Aufenthalts¬
rechtes und den Aufcnchaltsgebühren verbunden .

Todesopfer des Volksentscheids . Im Wahl¬
kreis Frankfurt a . d. O. sind zahlreiche
Laudarbeiterfamilien wegen der Aus¬

übung ihrer Skaatsbürgerpflicht beim Volksent¬

scheid gemaßregelt ' worden . Dieser Wahl -

der Höhe zur Erde . Die Folge « des Unglücks
waren gräßlich . Der Pilot und vier Passagiere ,
unter ihnen ein Neuvermähltes amerikanisches
Ehepaar , waren sofort tot . Der fünfte Reisende
wurde schwer verletzt ins Krankenhaus eingL' -
liefert .

terror der „ C h r i st l i ch n a t i o n a l e n " hat im

Kreise Weststernberg bereits erste Todesopfer ge¬
fordert . In Zohlow hat die Landabeiterfrau
Kurowski infolge ihrer Maßregelung Selbst¬
mordbegangen . Die Deputatleute Kurowski ,
die trotz der Drohungen des Besitzers Grasnig ihr
Wahlrecht ausübten , wurden ohne Einhastung der

gesetzlichen Kündigungsfrist auf die Straße
gesetzt . Der Stall wurde ihnen gesperrt . Das

nahm sich die 65jährige Frau Kurowski so
zu Herzen , daß sie chrem Jammer durch Erhän -
g e n ein Ende machte . Dieser ungeheuerliche Vor¬

fall zeigt , mit welcher Rücksichtslosigkeit die Reak¬

tion zu Werke geht , wenn das Volk das Recht der

Demokratie für sich in Anspruch nimmt . Hinter
der Verzweiflungstat dieser Mutter , die mit ihrem
Leben bezahlte für die Ausübung ihres Wahl¬
rechts , sicht die ganze Tragik der vielen Terror¬

fälle , die nur langsam oder überhaupt nicht be¬

kannt werden .

Zwei Soldaten retten zwei Mädchen das Leben .

Zwei Soldaten bemerkten , als sie in der Vorwoche in

der Malt sch bei Bndweis badeten , plötzlich un -
' gefähr zwanzig Meter vor ihnen zwei Habchen mit

den Wellen ringen und kurz darauf untergehen .
Mit Aufgebot all ihrer Kraft schwammen die zwei

Soldaten auf die Stelle los , tauchten und brachtet
die beiden Ertrinkenden an den Haaren an di « Ober¬

fläche . Es entspann sich ein Kampf aus Leben und

Tod , bis die Mädchen ohnmächtig von den beiden

Wackeren ans Uftr gebracht werden konnten . Eine

große Anzahl Neugieriger , des Schwimmens Unkun¬

dige, auch di « Begleiter der Mädchen , sahen hilflos
dem Rettungswerke zu . Wiederbelebungsversuche
waren von Erfolg gekrönt , zwei junge , blühende

Menschenleben gerettet . Die beiden Mädchen , Stu¬

dentinnen einer Lehrerbildungsanstalt , fielen dann

ihren Lebensrettern aus Dankbarkeit um den Hals .

Als Frau verkleidet vor Gericht . Bei einer Ver¬

handlung vor dem Bezirksgericht in Freudenthal fiel
dem Richter di « vorgeführte Zigeunerin Anna Burian

wegen ihrer liefen Stimme und ihrem für Frauen

höchst ungewöhnlichen Körperbau auf . Di « angeklagte

Zigeunerin wurde daraufhin abgeführt und von

einer Wärterin untersucht , und da schölte sich aus

den Frauenkleidern ein Mann heraus .

Mord und Doppelselbstmord . In einem Walde

bei Ausiig hat sich Donnerstag Lin furchtbares Fa¬

miliendrama abgespielt . Ein Mann , «ine Frau
und ein kleines Kind wmcken dort erhängt
anfgefunden Die Nachforschungen ergaben , daß es

sich um die in Te plitz - ' S ch ön au wohnhaften
Eheleute Haleöek und deren 5 Jahre altes Mädchen
handelt . Es liegt hier ofienbar doppelter Selbstmord
und Mord vor . Wie erhoben wurde , lebte dar Ehe¬

paar in der letzten Zeit in großer Not . HaleLek war

als Hausmeister in xhiesigen Gasthäusern beschäftigt .
Er hatte sich in den verschiedenen Stellen einen an¬

sehnlichen Geldbetrag erspart . Als er die letzt « Stell «

verlassen hatte , ergab er sich dem Kartenspiel ,
wobei er alle seine Ersparnisie verlor und dadurch in

große Not geriet , zumal er keine ordentliche
Beschäftigung finden konnte . In der

verzweifelten Notlage dürfte er mtt seiner Frau die

Tat begangen haben .

Ein Prager Polizeiwachtmeister erschossen . Don¬

nerstag abends erschoß der Arbeiter Josef Hasal aus

Butowitz bei Radlitz bei einer Hausdurchsuchung
durch die Polizei in seiner Wohnung den . Wacht¬
meister Kritzner aus Prag - Butowitz , und verletzte
den Wachtmeister Johann Moravec aus HluboLep
schwer. Der Täter floh ohne Rock und ohne Kopf¬
bedeckung durchs Fenster und versuchte unterwegs ,
dem Maurer Lepek aus Butowitz den Rock zu ent¬

reißen . Als sich der Maurer zur Wehr setzte, schoß
Hasal auch auf ihn , ohne ihn jedoch zu treffen Bei

der Walterfabrik in Jinonie holt « der Fliehende den

Arbeiter Bartaöek ein , nahm ihm seinen Gummi¬

mantel ab und gab ihm als Gegenleistung seine alte

Uhr . Dann floh ex in der Richtung gegen Radlitz
weitet . Nach dem Flüchtig «! wird gefahndet .
Warum bei Hasal hausgesucht wurde , ist bis jetzt

nirgends angegeben worden .

Ein « fruchtbare Frau ist zweifellos di « ,^be¬

rühmte " „Dichterin " Courchs - Mahler . In einem

Prospekt des Rothbarth - Berlages figuriert sie
mit nicht weniger als 87 Büchern . Sie find

auch darnach ? Süß wie Honig und schmierig
wie schlechte Seife ; ober billig ! Und da derDurch -
schniktsbürger die Literatur nach der Billigkeit der

Bücher bewertet , erfreuen sich die Courths - Mah-
ler - Bücher weitester Verbreitung . Auf der Bahn ,
in den öffentlichen Anlagen , überall findet man

dutzendweise wohlerzogene . Bürgerfräulein und

- Frauen , eifrig Courths - Mahlerbüchle ' m lesend .
So manches Gänschen müht sich redlich ab , nach
dem Romanvovbild ein Courths - Mähler - Figür -
chen zu sein . . Bis zu Tränen gerührt find sie
und atmen sichtlich erleichtert auf , wenn „sie sich
zum Schluss « doch kriegen " . Die Courchs - Mah¬
ler ntuß — das ist für sie wohl das wesentlichste
— nicht schlecht verdienen und schließlich ist es

nur in Ordnung , wenn ihre Verehrerinnen für
chre Tumnrhcit ordentlich besteuert weichen . Aber

87 Bücher ! Wo bleibt da die göttliche E s ch -

st r u t h, von der der genannte Prospekt „ nur "
47 „ Romane " empfiehlt ! ?

Ein künstliches Eisenbahnunglück bei Amsterdam
wird anläßlich des dritten Kongresses für Rettungs¬
wasen und erste Hilfe bei Unglücksfällen , der vom 8.

bis 11. September in Amsterdam tagt , in nächster
Nähe der Stadt vorgcfiihrt werden . Zu diesem Kon¬

greß haben bereits die Regierungen von Argentinien ,

Belgien , Kanada , China , Dänermork , Deutschland ,

England , Finnland , Frankreich , Mexiko , Monaco ,

Oesterreich , Polen , Siam , Spanien , der Türkei , Un¬

garn , BeneWela und der Schweiz chre Beteiligung
zugesagt . In allen größeren Kulturländern haben
sich Ausschüsse zur Vorbereitung des Kongresses ge¬
bildet . Mehr als 100 Borträge von Sachverständig «
aus allen Ländern der Erde sind bisher angekündigt ,
darunter zahlreiche Lichtbilder - und ■ Filmvorträge .
Zwei große Demonstrationen sind in Verbindung » M
dem Kongreß vorgesehen , um den Wert der erstkß
Hilfe bei Unglücksfällen praktisch erproben zu können .
Die erste Demonstration ist das schon erwähnte
imaginär « Eisenbahimnglück , während di « zweite
Demonstration einen Schiffbruch , bei Rotterdam an
der Küste von Hoek van Holland darftellen soll / Es
wird bei diesen Temonstvatlonen sowohl ein Grup¬
penwettstreit wie auch ein persönlicher Wettstreit
stattfinden .

Einem gerauenhaften Frauenmord ist man in
Wien auf die Spur gekommen . Auf einem Gc -

simsstück der Rhembrücke , die über dir Donau führt ,
wurde ei » nacktes Frauenbein gefunden . Es handelt
sich um das link « Bein einer Frau , das im oberen
Teil des Oberschenkels abgeschnitten worden ist . Die

Schnittstelle war mtt einem Tuch bedeckt . Benn Auf¬
finden war noch kein « Leichcnstarre eingetreten , so
daß die Mordtat nicht allzu lange vorher begangen
sein mußte . In der Nähe wurde ein altmodischer
Frauenrock und ein Matrosenkinderjäckchen gefunden .
Weitere Leichenteilc konnten bis jetzt nicht aufgesun¬
den werden . .

Der Bubikopf vor 4000 Jahren . Der engli¬
sche Paläontologe Dr . Bade hat bei seinen For -
fchungsavbeiten in Tell - Enuasbeh in Palästina
neben anderen vorgeschichtlichen Funden ein Bild¬
nis der Göttin Astarte aus dem 3. Jahr¬
tausend v. Chr . zutage gefördert , das hie Göttin
mit dem gleichen kurzen Haarschnitt darstellt , wie

er heute bei den Frauen wieder modern geworden
ist .

Brand . Am Mittwoch ( vormittag ) brach in dem

Kleidergeschäft Machytka in K l a d n o ein Feuer
aus , dem das ganze Gebäude zum Opfer siel . Ein

>Teil des Lagers konnte noch rechtzeitig gekettet
werden . Der Schaden beträgt einige hunderttausend
Kronen , welcher teilweise durch Versicherung gedeckt
sein soll.

Bon London nach Australien und zurück im

Flugzeug . Der bekannt « englische Flieger Man C o b- >

Ham hat soeben einen Flug angetreken , der der

weiteste und gefährlichste ist, der je. vru einem eng¬
lischen Flieger auf einer englischen Maschine unter¬
nommen wurde . Die Reife geht nach Australien und

soll von dort im Flugzeitg wieder zurückführen . Ti «

Strecke , di « daibei überflogen wird , beläuft sich auf
etwa 40 . 000 Kklomet ek, ' 4st alfo ^ länger , als ein

tFlug um den Aeqnator wäre . . Von London geht l

c8 durch Frankreich nach Neapel , über
Athen nach der syrischen Küste , daun über
die Gebirge amr Euphratfluh nach Bagdad ,
von dort zum Persischen Golf , über Indien ,
an der Küste von Birman und der Malaien¬

küste entlang ibs mach Singapur , von dort nach
B a t a v i a nnd dann 800 Kilometer über bas Meer
bis zum . Hafen von Port Darwin , dem nördlich¬
sten Punkte Australiens . Dann wird Austrchfien mit
dem Flugzeug bis Sydney durchquert und di « End¬

station ist Melbourne , von wo der Rückweg
angetreten werden soll. „ Große Schwierigkeiten er¬
warte ich von der furchtbaren Hitze in . Mesopota¬
mien und dem Persischem Golf, " sagte Cobham vor
dem Abflug . „ Ter Golf ist eine der heißestm Stel¬
len der Erde , und wir überfliegen ihn zur , heißesten
Zeit . Die nächste Gefahr droht , wenn wir durch

. den Monsun fliegen müssen , der augenblicklich in

Indien und Birma am stärksten ist. Wir müssen
am der Küste von Birma durch bi « schlimmste Regaw¬
zeit hindurch . "

Der Löwe ist los . . . In Cremona sind , wie

die Blätter melden , fünf Löwen aus dem Zir¬
kus , der am am Marktplatz seine Zelte aufgeschlagen
hatte , ausgebrochen und haben eine große
Panik verursacht . Sie haben einige Pferde
und Ri ' nder angefallen und einige Hüh¬
ner und Katzen , gefressen , konnte » aber

alsdann vom Zirkuspersonal mit Hilfe der Feuer¬

wehr eingefangen werden , ohne größeren
Schaden angerichtet zu haben .

Verwegener Raub . Im Roosevelt - Hospi¬
tal in NewHork , das eines der größten der

Stadt ist und im Verkehrszentrum des WestviertesS
liegt , gelang es sieben bewaffneten Räu¬

bern , ohne daß die auf den Gängen befindlichen
Aerzte und Besucher aufmerksam wurden , in den

Kasienraum einzudringeu . Sie hielten die dort be¬

schäftigten zwölf Angestellten mit Revolvern in

Schach und raubten 10 . 000 Dollars , di « zur Aus¬

zahlung bestimmt waren , worauf sie im Automobil

flüchteten . - Der ganze Vorgang spielte sich so rasch
und geräuschlos ab , daß keiner der Patienten in den

benachbarten Räumen etwas davon bemerkte .



Infolge einer langer dauernden Betriebs¬

störung mußte die heutige Nummer in verringer¬
tem Umfang erscheinen .

Boltswirtfchnft .
Kollevidvertrag für Hopfenpfliicker . Vom

Landeszentralarbeitsamt in Prag wird amtlich
verlautbart : Der Landesbeirat für Angelegen¬
heiten x <:.t landwirtschaftlichen Arbeiterschaft in

Prag Hai. den Kol^tivarbeitsvertrag für die

Hopfe » pflück « r für die heurige Saison ge¬

nehmigt . Xte Teputatgebühren , Reisekostrnersatz
als auch sonstige Begünstigungen des vorjährigen
Vertrages wurden unverändert belasten .
Den Akkordgrundsatz wird jedoch der Landesbeirat

erst zum 1. August , also noch rechtzeitig vor dem

Beginne der Pflücke , vereinbaren und kundmachen .
Mit der Zusammenstellung und Anwerbung der

Parteien wird jedoch sofort begonnen , weil es sich
um mehrere Hunderte von Pflückerpartien handelt ,
BÄe Partieführer und - Führerinnen werden auf¬
gefordert , ihre Partien in der nächsten Bezirks¬
anstalt für Arbeitsvermittlung unverzüglich anzu¬

melden . In den Anstalten erhalten sie einen Ab¬

druck der Vertragsbedingungen , eine Belehrung
über die Fahrpreisbegünstigungen und weitere

Weisungen . Ueberall , wo beide Vertragsparteien
im vorigen Jahre zufrieden waren , wird das

obige Amt bestrebt sein , olle Partien wieder an

ihre alten Arbeitgeber zu vermitteln . Anmeldun¬

gen der Unternehmer übernimmt das Landes¬

zentralarbeitsamt bis 26 . Juli 1926 ; daselbst sind

auch Prospekt «, Bedingungen und Anmeldunqs -

drucksorten unentgeltlich zu haben .

Marktpreis « für di « Verrechnung des GetreidrS

der landwirtschaftlichen Arbeiterschaft Böhmens im

Juli 1926 . Bom Landeszentrawvbeitsamte in Prag

wird amtlich verlautbart : Die Durchschnitts¬

getreidepreis « auf der Prager Produktenbörse
im Monat « Juni 1926 betrugen beim Weizen 225 . 6

Kronen , beim Korn 185 8 , bei der Gerste 142 X.

Diese Preise sind als maßgebend für den Monat

Juli 1926 für die Verrechnung des Pertragsgetrei -
des beim Abverkäufe " oder Reluieren desselben zu

betrachten , sofern der Marktpreis als Grund¬

lage dient .

Prager Produktenbörse . (Offizieller Bericht vom

2. Juli . ) Bei schwachem Besuche entwickelt « sich an

der heutigen Produktenbörse ein ziemlich lebhafter

Geschäft >rnd namentlich auf dein Getreidemarkte ge¬

staltete sich die Tendenz fest. Mit Rücksicht auf die

regnerische Witterung, , welche den Stand der Ernt « in

ungünstiger . Wois « beeinflussen könnte , b: festigten sich

insbesc »iderr Roggen und Hafer , in kleinerem Maße

auch Weizen , Gerste HUxb . weiter geschäftslos . Wei -

chen Schritt mit dem Getreibimarkte halten , was

di « Festigkeit anbctrifst , auch Mais und Futtermit¬
tel . Auf den übrigen Marktgebieten hatte ameri¬

kanischer Fett höher « Preise zu verzeichnen , wogegen

magyarisches Fett keinen Preisverschieblmgen unter¬

lag . Da am nächsten Dienstag Feiertag ist , entfällt
an diesem Tage die Börse und wird die nächst «

Börseuversamntlung erst am Freitag stattfiuden . —
Es notierten in KL: Weizen böhm „ Prag 231

bis 238 , Roggen böhm . Prag 152 —155 , Gerste böhm .
Merkantil , Prag 125 —129 , Gerste böhm . , Auswahl .

145 —149 , Hafer böhni. , feuchter 140 —148 , Hafer

böhm „ prima , Prag 152 —157 , Mais jugosl . . Preß -

Sozialirmur und Ehesormr «.
Entgegen der bürgerlich -kapitalistischen und

prchlich -dogmatifcheu Uekerschätzung der Einehe
als der einzig gegebenen Form des Zusammen¬
lebens der Geschlechter bemühte sich der wissen¬
schaftliche Sozialismus von jeher um den geschicht-
vchen und familialen Beisammenseins der Men -

Monogckmie bereits andere Formen des geschlecht¬
lichen und famtlalcu Beisammenseins der Men¬

schen bestanden haben . Besonders August Bebel

fegt in seinem berühmten Werke „ Die Frau und

der Sozialismus " Wert auf diesen Nachweis , in¬

dem er . einen kurzen Abriß von der Entwicklung
der Ehe gibt , soweit sie nach dem damaligen
Stande der Wissenschaft bekannt , war . Bor ihm
hatte sich bereits Bachofcn in seinem 1861 erschie¬
nenen Werke über Wuttcrrecht mit dieser Materie

btzfaßt ^ Die 1871 erschienenen Forschungen von

Morgan , die von Engels in seinem Buch « „ Der
Ursprung der Familie " verwertet wurden , sind
auf diesem Wege in verkürzter Form in das Werk

Bebels und damit rasch in das Bewußtsein brei¬

tester Massett , namentlich Frauen , gelangt . Mor¬

gan führt nicht mehr , wie Bachofen , die Ent¬

stehung der Eheformen auf religiöse Einstüste ,
sondern in Uebrreinstimmung mit der Marx - En -
Helsschen Lehre auf die Entwicklung der Prodrk -
ttonsverhältnisse zurück . In jahrzehntelangem Zu¬
sammenleben mit ' dem Jndianerstämme der Iro¬
kesen in seiner amerikanischen Heimat fand Mor¬

gan als die herrschende Form die mehr oder weni¬

ger lose Paarungsehe , bei der ein Paar sich auf
kürzere oder längere Zeit , zum mindestens bis zur
Entwöhnung des Kindes , zusammenfindet .

Als ältesten Typus des Zusammenlebens der

Geschlechter innerhalb einer . Horde bezeichnet
Morgan di « voll « Prom siultät , d. h. den schran¬
kenlosen geschlechtlichen Verkehr zwischen den An¬

gehörigen der verschiedenen Generationen , auch
zwischen Eltern und Kindern , sodann die Tren¬

nung nach Generationen , dicBlutsverwandtschafts -
samilie , und späterhin die Trennung zwischen Bru -

buvg 118, MaiS rumän . , kleinkörnig , Oberberg 116 ,

Ciuquantmo , Oderberg 119 , Mehl amerik . Patent ,
Trtschen 360 —375 , Weizenmehl 0PH . 395 —400 ,

Brvtmeh ^ Nr 4 205 —215 , Noggenmehl 0/1 250 bis

255 , Weizengrieß 400 —410 , amerikanisches Fett , Tei¬
lchen 15 . 00 —15 . 20 , magyarisches Fett , ^ ch 14 . 90 bis
15.

Devisenkurse .
Prager Kurse am 2 . Juli .

Geld Ware

100 holländische Gulden . . 1357 . 50 . - 1363 . 50 . —
100 Reichsmark 803 75 . - 807 . 75 . -
100 belgische strcknkS . . . . 90 . 4V0 9l . 32 . - 0
100 Schweizer Franks . . . 054 . 25 . - 657 . 25 . -
1 Pfund Sterling . . . . . 164 . 12 50 165 . 32 . 50
100 Lire 119 . 80 . — 121 . 20 —
I Dollar 33 . 70 . - 34 . —. —
100 französische Franks . . . 90 . 42 . 50 91 . 82 . 50
100 Dinar 59 . 72 . 50 60 . 22 . 50
10 . 000 magyarische Kronen . 4. 69 . 25 4. 79 . 25
100 polnische Zloty 370 . —. — 376 . - . -
100 Schilling 477 . 62 50 480 . 62 . 50

KM « ad WM» .
Gastspiel Tino Pattiera . ( Boheme " von

Giar . Puccini . ) P a i t i e r a, der erste Tenor der

Dresdener Staatsoper , ist seit Jahren ständiger Gst
am Prager tschechischen Nationaltheater und daher
dem werteren Prager Theaterpublitum wohl ' bekcm. nt .
Am Deutschen Theater Hal er leit Violen . Jahren

nicht mehr gesungen und aus diesem - Grunde an

Interesse beim engeren Prager deutschen Thcater -

pMikum verloren . Dies zeigt « sich in dem auffallend
schwachen Besuche des zu allem noch bei aufgehobe¬
nem Abaimemer . t stattgefnnbenen ersten Gastspiel -

obends des Künstlers . PattieraS Glanzzeit scheint
übrigens , nach den künstlerischen Ergebnissen seines

Rudolf in Puccinis „ Boheme " zu schließen , vorbei

zu sein. Pattiera war ja nie das , was man einem

großen Könner und vollkommenen GosangSkünstler
nemtt , und überzeugte eigentlich immer nur durch

die leuchtend schön « und große Starstimme . Seitdem

diese aber zu welken beginnt , treten di « Mängel sei¬

nes eigentlichen gesanglichen Könnens mehr und

mehr zutage . Beständiges Tremulieren , gedrückter
Tonansatz und die Bevorzugung des deklamatorischen
Gescmgstiles gegenüber der frei ausströmenden und

im Wohllaut « des Tones schwelgenden Kantilenr ver¬

raten nur allzu deutlich stimmliche Dekadenz , die weg '

zutäuschen die Gesangskunst des Sängers nicht aus¬

reicht . In der Darstellung betont Pattiera mehr
den lebensfrohen und leichtfertigen als schwärmeri¬
schen und liebesuchenden Dichter . Die beste Leistung
des Operuäbends bot Frl . K w a r t i n, die als

Mimi nicht nur gesan ^ich überraschend große und

schön« Moment « hatte , sondern auch darstellerisch
mehr als sonst aus sich hrransging . . Kapellmeister
S t « i n b° r r g als musikalischer Älter der O per ver¬

mocht « nicht immer die musikalische Ordnung auf¬
recht zu «rhckliten und den imrprovisattonsartigen
Charakter der Aufführung zu ändern . — et .

Eine Platen - Ausftellung wird in der Ansbacher

Stadthalle am 28 . August gelegentlich der Tagung der

neugegründeten Platen - Gesellschaft eröffnet , in der

alle Dokumente gezeigt weiden sollen , die aus Leben ,
Werk und Wirkung des Dichters Platen Bezug haben .
Die Leitung hat Dr . Eduard Rühl , der Reorganisa¬
tor deS Erlanger Platen - Hauses .

Spiclplan des Reuen deutschen Theaters . Heute

Samstag halb 8 Uhr ,Tosca " .
Spielplan der Kleinen Bühne . Heute Samstag

Theodor u. Ci « . " , Sonntag „ Theodor u.

Cie . "

Aus der Varlei .
Deutsche sozialdemokratische Bezirks¬

organisation Prag .

Anfangs Juli ( genaues Datum wird später
bekanntgegeben ) kommen aus Kärnten 43 Kinder

des Vereines , ^kinderfveunde " nach Prüg . Wir

bitten alle Parteimitglieder , diesen Kindern für
zwei Uebernachtungen unentgeltliche Unterkunft
zu gewähren .

Anmeldungen nimmt schon jetzt Genoste
He Ilm ich , Prag II . , Nekazanka 18 » 3, ( Ver -
lvaltung des „ Sozialdemokrat " ) entgegen .

Die Bezirksleitung .

Unser « Toten . Unser Genoste und von der deut¬

schen Minderheit in K r o L e h l a v gewählte , lang¬
jähriges Pittglied der Gemeindevertretung Werkmei¬
ster Joh . Baba , ist Dienstag , den 29. Juni , im
Alter von 60 Jahren gestorben . Die zahlreiche Be -

teiligting äm Begräbnis , wolchrs am Donnerstag ,
den 1. Juli in Kladno . stattfand , zeigt «, wie beliebt
der Verstorben « bei allen war , die ihn kannten . Ge¬

noste Skall hielt die Grrbred ^ . Unserem toten

Freunde bleibt ein ehrendes Andestken gesichert .

Turnen « nd Sport .
Länderwettspiel Schweden — Tschechoslowakei .

Heut « um 6 Uhr findet auf dem Sportplatz das Rück¬

spiel , der Schiveden gegen die tschechoslowakische Na¬

tionalmannschaft statt . Di « Schiveden stellen fol¬

gende Maünschast ' : Zander oder Lindb . rg ; Lund¬

gren , Alfrodsohn ; Helgeson , Holmberg , Carlson ; —

Wenzel , Rydrll , Kanfcld , Johrmison , Svcrjonn und

Zacharow . Tie Schweden setzen ihre größte Hess -

nung auf Svcnsonn , der in Stockholm nicht mit -

spielt «. Die tschechoslowakische Mannschaft wird mit

Ausnahme von 2 Spielern von der Viktoria 2irkov

repräsentiert . Die tschechoslowakische Mannschaft wird
mit Ausnahme von 2 Spielern von der Viktoria

LiAov rcpräsemiert . — Permanenzkarten auf den

Spartaplatz haben morgen kein « Gültigkeit .

First Bienna — Lsttoria 2i ! kov Sonntag 6. 30

Uhr Spärtäplatz ,

D. F . C. — Slavia Dienstag , den 6. d. M. ( Po¬

kalspiel ) .

Julitermin « D. F . C, Profi : 4. gegen Sportbrü¬
der Eger " in Eger . 6. gegen Slavia Prag /Pokal¬

spiel ) , 10. gegen Viktoria Lirkov ( Pokalspiel ) , 11.

gegen D. S B. Saaz in Saaz .

Der Endstand der Wiener Meisterschaft im Fuß¬
ball ergibt folgendes Resultat : An 1. Stelle stehen
Amateure , an 2. Vienna , an 3. Simme¬

rings
'

Brim Wiener Arbcjtcr - Turn - und Sportfest

werdet ! nicht weniger als 40 . 000 Teilnehmer aus

dem Aueland erwartet . 1000 Grossen werden aus

dem Austiger Bezirk in Sonderzügen in Wien ein¬

treffen .
Das Fest nimmt am Sonntag seinen Anfang .

Wir werden über den Verlauf noch ausführlich be¬

richten .

Herausgeber Tr . Ludwig C; e ch.

Verantwortlicher Redakteur Wilhelm Nießner .
Druck : Deutsche ZeitungS - A. - G. , Prag .

Für den Druck verantwortlich : O. Holik .

der und Schwester . Der über das Ziel hinaus¬
schießende Aberglaube des primitiven Menschen
hat es nicht beim Verbot der einfachen Äefchwi -
sterehe bewenden lassen , sondern aus religiösen
Gründen das Verbot auf Vettern und Basen meh¬
rerer Grade ausgedehnt : bei einigen australischen
Stämmen galten sogar in diesem Sinne alle An¬

gehörigen einer Hovde als verwandt . Dadurch
haben sich für die jungen Leute feste Bezaube¬
rung - - , Entführungs - und Fluchtgebräuche her¬

ausgebildet , über die A. W. Nicuwcnhuis in dem

vorigen Jahre erschienenen „ Ehobuch " berichtet .
Eine eingehende Kritik des Morgan ' schcn

Verwandtschaftssystems erfolgte durch Genossen
Profestor Heinrich Cunow in seinem 1921 er¬

schienenen Werke „ Die Marx ' fchr Gefchichts - , Ge -

sellschasts - und Staatstheorie " . Cunow setzt die

Paarungsehe , die nach Morhan erst ein fortge -
schrittenes Entwicklungsstadium darstellt , an den

Anfang der menschlichen Entwicklung und wirft
Morgan vor , Vie indianischenVerwandtschafts¬
bezeichnungen europäisch mißdeutet zu haben . Mit
den Ausdrücken „ Vater " , „ Kind " , „ Großmutter "
ufw . sollen keine Verwandtschaftsgrade bezeichnet
werden , sondern lediglich Generationsunterschiede .
Die Promiskuität als Ausgangsstufe für die

menschliche Enttvicklung lehnt Cuno wab , da doch
schon höhere Tierarten in mehr oder tveniger
fester Paarungsehr leben . Eine Generationstren¬

nung ergab sich bei den anfänglich sehr kleinen

Horden von 15 bis 20 Personen ganz von selbst ,
indem die jüngeren Männer naturgemäß den
älteren die jungen Weiber nicht überlassen woll¬
ten und infolge ihrer größeren Wichtigkeit bei der

Nahrungsgowinnung ihren Willen auch durchsetz -
ten . Wie entsteht das Verbot der „Geschwisterehe " ,
die nach Cunow nur ein Verbot der Heirat zwi¬
schen Hordenangehörigen ist ? Rechnet man bei der
kleinen Zahl der Hordenangehörigcn Kinder und
Alte ab , so war die Auswahl der Lebensgefährtin
so gering , daß die Not zu Frauenraub und - tausch
oder - kauf zwischen den Horden führte , begünstig !
noch durch di « größere Macht des Mannes über
die stammesfrembe Frau , Bald wurde die Ehe
mit der Stainmesfremden , die sogenannte Exoga -

mie , religiös geheiligt , und daraus entstanden die

uns heute widersinnig erscheinenden Ebehinder -

niss « innerhalb der entferntesten Verwandtschafts¬
grad «.

Es ist weiterhin das Verdienst Cunow , betont

zu haben , daß Mutterrecht und weibliche Namen -

folge stch keineswegs decken . Zwar ist die weibliche
Namenfolge vom Mutterrecht unzertrennlich , aber

sie allein ist noch kein Beweis für Mutterrecht . Bei
den australischen Stämmen erhielt die Frau den

Totem - Namen ( Bezeichnung eines Stammes nach
einem Ti «r , einer Pflanze ufw . ) einfach deshalb ,
weil die Frau es war , die von Stamm zu Stamm

durch Raub , Tausch öder Kauf hinüberwechselte
und Ehen ihrer Nachkommenschaft untereinander

vermieden werden sollten . Die werbliche Namens¬

folge ist hier mit der größten Knechtung und Aus »
boutuna der Frau vorhanden . Als Extrakt der

Eunowfchen Richtigstellungen von Morgan - En -
gels - Gobcl ergibt sich, daß nicht Promiskuität ,
d. h. hemmungsloser Vielverkehr , am Anfang der

Menschheitsentwicklung gestanden hat , sondern die

Paarungsehe . Diese war bei ihrer Lockerheit na¬

türlich gleichfalls weit enffernt von der strengen
Einehe der biblischen Schöpfungsgeschichte . Unge¬
heure Mannigfaltigkeit der Formen finden wir

auch noch in späteren Zeiten , als die Einehe be¬
reits offiziell anerkannt ist . Unter dem Deckman¬
tel der offiziellen , sanktionierten Einehe war sowohl
leichte Lösbarkeit , Probeehe , Verstoßung , Verlas¬
sen als auch inoffizielle Mehrwerte gestattet . Ob

Mann . oder Frau der leidende Teil in diesem Ver¬

hältnis war , entschied sich ganz nach der jeweiligen
Machtverteilung . Wahre , nicht nur scheinbare ,
Einehe , ist einzig bei Gleichberechtigung der Ge¬

schlechter bisher erwiesen und möglich . Wenn allo
der Sozialismus die wirtschaftliche und kulturelle

Gleichberechtigung der Geschlechter als eine seiner
vornehmsten Ziele erstrebt , so will er damit nicht
die Einehe auflösen , sondern ihr erst die Bedin¬

gungen schaffen , sich zu ihrer vollen Bedeutung
und Würde zu entfalten .

Hedwig Schwarz .

Mitteilungen aus dem Publikum .

trifft in allen Meinl - Flllalen frisch ge¬
rösteter Kaffee ein und tagtäglich
kommt frisch gerösteter Kaffee in der

Fülle seines Aromas zum Verkaufe .

Julius Meinl
Kflpfee - Import .

70 eigene Filialen . -

üas Beste tür ihre Augen
liefert Optiker iDeutsch , Trag

Graben 25, 9( 1. ( Bazar

In jeder Hausapotheke W
soll der beliebte

ORIGINAL - FRANZBRANNTWEIN

AI . PA |
nicht fehlen . Derselbe wirkt sofort Ml
erfrischend in Schwächezuständen I
und Überanstrengung und ist zugleich W
das beste Desinfektionsmittel des hm

Körpers als auch der schweren Luft W

in Wohn - und Arbeitsräumen . Der - H
selbe wird aus origin . japan . Menthol I
in gesetzt Alkoholstärke von 60 Grad « 9

erzeugt . Er ist der beste unter allen I
und weiset daher alle Nachahmungen H
zurück . Verlanget überall den allein M

echten ._

MENTHOL - FRANZBRANNTWEIN I

Überall erhältlich ! — Preis Kc 5 . — 5

intensivste Werbearbeit leisten

Genossen ! Genossinnen !
8n

seHee Betriebsversammlung ,
itbtt Gewerkschaftsversammlung ,
jCber Genoffenschaftsversammlung ,
JCtn Wählerversammlung ,
ieber Frauenversammlung ,
jeder volitischen Versammlung ,

Versammlung oder Sitzung einer
proletarischen Organisation sollt Ihr für die

MMotW WchM

MM eines MiWMer
enthaltend 1 Delikatessengeschäft , FrühftückSftub «,
Bäckerei mit Laden , Flaschenbierabfüllüevot , Bad ,
Waschküche, Wasserleitung , Elektrisches Licht . Bei
Kaut sofort 5 Zimmer frei , Flaschenabfüllerei mit
Auto - Betrieb . Außer den angeführten drei Geschäften
für jedes andere Geschäft geeignet , da in der Haupt¬
front 2 Baustellen verfügbar sind . Preis 18g . 0W' —Kk

Nur ernste Reflektanten melden sich bei 4U| >

Joses Fischer , Kaufmann , Chodau b. Karlsbad .

Alle Lüchec

liefert rasch « « d billig
die

Volksbuchhandlung
Kremser & Co. .

Teplltz - Schönau ,
Theresiengasse 18 — 26

GriüteS Lager in preiswert
Gelegenheitskäufen .

BerzeiMiffe senden wir
auf Wunsch kostenlos .

Wksieikl
Damen und Herren , welch «
Privatkunden besuchen m
allen Orten gesucht zum

Berkaus von
SchuhputzlSschchen .
Sensationelle Neuheit !

Größter Verdienst !

Zuschriften an Gentlenor
Vertrieb , Jäaerndor » ,

NathauSplatz 10. isN
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